
1. Frühling oder Winter?
Der Winter ist nun vorbei, sagten die Rinder zur Mutter,

nun könnten wir wohl einen Rusflug machen; das habt ihr
uns ja den ganzen Winter versprochen. — 5lch Rinder, sagte
die Mutter, es ist doch noch kein Frühling. — Doch, doch;
komm nur mal ans Fenster, so kannst du ihn sehen. — Und
sie traten alle ans Fenster. — Richtig, da ist er, sagte die
Mutter, und so schön warm ist es, daß die Damen und Herren
dicke, blanke Handschuhe anziehen müssen. Und sieh, da kommt
eine Dame, die sich einen pelz um den hals gelegt hat — ein
richtiges Tier ist es gewesen, der lange Schwanz auf der einen
Seite und der Ropf mit den hellen Rügen auf der andern Seite.
Und seht mal, der wind, da rollt er gerade ein Stück Zeitung
übers Trottoir, dann wirft er es ans Staket, und nun fliegt
das Papier, hui wie ein Vogel, in die Luft — nun ist es weg.
Und die Wolken oben am Himmel, sie fliegen auch davon wie
große Sappen Papier, wie große Zeitungen. — Uber sieh doch
nur, die Räume im Garten, die werden ja schon grün. Ich
habe auch kleine weiße Blumen gesehen, in einem Garten,
gestern, als ich aus der Schule kam. Und sieh mal, da sind
die Rinder, Heini, Otto und Ralli und alle die andern, die
laufen schon in bloßem Ropf auf die Straße. Und sieh mal,
nun scheint gar die Sonne, und der dicke Leo legt sich auf die
Steine, wo es recht warm ist, und will schlafen. Rch es ist
doch Frühling! — Na meinetwegen, sagte die Mutter. Und
gleich nach Tisch machten sie sich alle fertig. Dürfen wir ohne
Paletot? fragte Fritz. Ja gewiß, sagte die Mutter, und ich
will gleich das Waschzeug runterholen und eure großen Stroh¬
hüte und die weißen Strümpfe. — stlle lachten, und Fritz holte
seinen Paletot herein. Uber meine Botanisierbüchse nehme ich
mit, es ist ja Frühling, und ich will mir hübsche Blumen
suchen auf der wiese. Du nimmst doch auch dein Schmetterlings¬
netz mit, sagte er dann zu Hans. — Rch du bist wohl; meinst
du denn, daß es schon Schmetterlinge gibt, die sind noch alle

2*


